
 
 
 
 
 

  
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

LC-AF 4/07: Schlussbericht SODIS Promotion in den S lums von  
Harare, Zimbabwe, 11.12.2008 

 
Dieses SODIS Promotionsprojekt in den Slums von Harare wird begleitet von einem Forschungsprojekt der So-
zialpsychologen an der Eawag, die den Einfluss verschiedener Promotionsstrategien  auf die Akzeptanz der 
Methode bei der Bevölkerung untersuchen. 
 
Das SODIS Projekt kann Ende 2008 als abgeschlossen betrachtet werden. Das Forschungsprojekt bezüglich 
Promotionsstrategien wird noch bis Mitte 2009 weiter laufen. 
 
Promotionsstrategien 
 
In 5 Projektgebieten in Hopley Farm (Bevölkerung 35'000 Personen) und Epworth (Bevölkerung ca. 350'000 
Personen) wurden folgende Promotionsstrategien implementiert: 
 

 Gebiet 1. Intervention 2. Intervention 3. Intervent ion 4. Intervention 

1 Hopley Farm 
Informationsanlass 
&Flaschenzentrum 

Fokus auf Promotoren, 
Informationsvermittlung 

Prompts (Sticker als Erinne-
rungshilfen) 

Pass-on-task zur 
Bekanntmachung der 
Flaschenzentren 

2 Hopley Farm Informationsanlass 
&Flaschenzentrum 

Fokus auf Promotoren, 
Informationsvermittlung 

Public commitment (öffentlich 
am Haus angebrachte sticker) 

Pass-on-task zur 
Bekanntmachung der 
Flaschenzentren 

3 
Epworth 
Mawulana 

Informationsanlass 
&Flaschenzentrum 

„Pass-on-task“ zur In-
formationsvermittlung 
fast ohne Promotoren 

Promotoren zur Informations- 
und Hintergrundwissensver-
mittlung 

Selbst-verträge mit 
genauer Handlungs-
anweisung 

4 
Epworth 
Overspill 

Informationsanlass 
&Flaschenzentrum 

„Pass-on-task“ zur In-
formationsvermittlung 
fast ohne Promotoren 

„Pass-on-task“ zur Informati-
onsvermittlung fast ohne Pro-
motoren 

Pass-on-Wettbewerb 

5 
Epworth 
Kontrollgruppe 

Informationsanlass 
&Flaschenzentrum Flaschenzentrum Flaschenzentrum Flaschenzentrum 

 
Eine weitere Interventionsphase ist in Planung und wird Mitte November 2008 ausgeführt. 
 
Definitionen: 

-  Fokus auf Promotoren/Informationsvermittlung : Ausgebildete Promotoren besuchen nach der In-
formationsvermittlung die Familien zur Instruktion und betreuen diese mit periodischen Besuchen über 
mehrere Wochen. 

-  Pass-on-Task:  
Wenige Promotoren werden eingesetzt, die zu jedem fünften Haushalt gehen und Informationen mit 
Flyern vermitteln. Die angesprochenen Personen erhalten einen Gutschein für eine Flasche zum hal-
ben Preis bei einem Flaschenzentrum. Dort wird ihnen dann für jede erhaltene Flasche ein weiterer 
Gutschein gegeben, mit der Bitte, diesen an jemand anderen weiter zu geben. Der Wettbewerb prä-
miert diejenigen, die am meisten andere Leute dazu gebracht haben, eine Flasche zu kaufen. 



 
 
 
 
 

-  Prompts:  Die Familien erhalten Kleber mit z.B. Aufschriften "Trink täglich SODIS" etc, die im eigenen 
Haus angebracht werden und die Familienmitglieder immer an SODIS erinnert werden. 

-  Public commitment : Die Familien zeigen nach aussen mit Plakaten, dass in diesem Haus SODIS an-
gewendet wird. Soll andere Nicht-User animieren. 

-  Hintergrundswissensvermittlung:  Die Zusammenhänge zwischen Hygiene und Krankheiten, speziell 
Durchfall, werden erklärt. 

-  Selbstverträge:  Promotoren schliessen mit den Familien schriftliche Vereinbarungen ab, dass SODIS 
konsequent angewendet wird. Die Familien gehen so etwas bewusster das Commitment ein. 

 
 
Erreichte Resultate 
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Erklärung der Resultate und Verdeutlichung der zeit lichen Abfolge: 
 

·  Vor der Base Line (BL): 1. Intervention. Die Erhebung ist keine „echte“ Baseline-Erhebung gewesen, da in 
den Projektgebieten noch keiner SODIS gemacht oder von SODIS gehört hat. Um einen Prozentsatz 
„User“ für die Interviews zu haben, wurden vor der Baseline in jeder Gegend Informationsevents durchge-
führt. Es ist klar zu sehen, dass einzelne Informationsevents lediglich eine Erfolgsquote von ca. 10% haben. 

·  Zwischen BL und T1: hier sind 5 Monate vergangen, in denen in den Gebieten nicht aktiv Promotion betrie-
ben wurde. Interessant zu sehen, dass hier die Selbstverbreitung hauptsächlich ein paar Neugierige dazu 
bringt, SODIS auszuprobieren. Ohne gezielte Intervention hören diese Leute jedoch wieder auf, SODIS zu 
machen. Ein paar unregelmässige Benutzer (ca. 5%) kommen durch Selbstverbreitung hinzu; die Anzahl der 
regelmässigen Benutzer ändert sich jedoch nicht signifikant im Vergleich zu vorher. 

·  Zwischen T1 und T2: 2. Intervention. Es ist gut zu erkennen, dass die Arbeit mit den Promotoren eine sehr 
gute Erfolgsrate hat - über 90% der Befragten wurden so innerhalb von zwei Monaten zu regelmässigen 
„Usern“. Die beiden „pass-on-task“ Gegenden steigen auch, jedoch nicht so stark wie die Gegenden mit den 
Promotoren. Ein reines Flaschenzentrum ohne weitere Promotion hat keine weitere Selbstverbreitung zur 
Folge. 

·  Zwischen T2 und T3: 3. Intervention. Die beiden Strategien, die als Erinnerungshilfen dienen (prompts und 
public commitment), erfüllen ihren Zweck, die regelmässigen User „bei der Stange zu halten“. Die Gewohn-
heit, SODIS zu tun, wird hier ausgebildet. Das pass-on-task (Gegend 3) wirkt in etwa so stark wie das reine 
Flaschenzentrum. Hier bleibt der Anteil regelmässiger User gleich bzw. sinkt leicht ab. In Gegend 4 hat die 
Informations- und Hintergrundwissensvermittlung mit Hilfe von Promotoren eine grosse Zahl an Usern dazu 
gewonnen, allerdings hauptsächlich unregelmässige User. Hier muss also noch geholfen werden, aus SO-
DIS eine Gewohnheit zu machen. 

·  Zwischen T3 und T4: Wahlen. In diesen 4 Monaten gab es zum Teil heftige Unruhen aufgrund der Wahlen 
und der wiederholten Wahlen. In dieser Zeit konnte keine Promotion stattfinden, da es zu gefährlich war, mit 



 
 
 
 
 

Kampagnen in den Projektgegenden aufzufallen. Für ca. 2 Monate wurde sogar jegliche NGO-Arbeit verbo-
ten. Wir wollten sehen, wie diese ungewöhnlichen Umstände und das Ausbleiben aktiver Promotion sich auf 
den SODIS-use auswirken. Erstaunlicherweise ist das Verhalten in den Gegenden 1 und 2 nur ein wenig 
gesunken. Die Promotorenarbeit in Gegend 4 scheint eine starke Langzeitwirkung gehabt zu haben - die 
meisten der unregelmässigen sind zu regelmässigen Usern geworden. Nicht nur die reine Information über 
SODIS zu verbreiten, sondern auch das Hintergrundwissen (wie Wasser verschmutzt sein kann, woher das 
kommt, wie das mit Krankheiten zusammenhängt und was man dagegen tun kann) zu vermitteln, scheint mit 
der Zeit eine starke SODIS Nutzung hervorzurufen. Die Gegenden mit dem Pass-on-task und dem Fla-
schenzentrum sind weiter abgesunken im Anteil der User. Datenanalyse und Aussagen von Interviewern 
weisen darauf hin, dass die Interviewten allerdings zum Grossteil erst wieder kurz vor diesen Befragungen 
wieder mit SODIS angefangen haben. Zu den Zeiten der grössten Unruhen ist anscheinend kaum SODIS 
gemacht worden. Das Positive daran ist, dass, sobald die Gewohnheit einmal ausgeprägt ist, die Leute auch 
ohne weitere Intervention nach Unterbrechungen wieder zu SODIS zurück kehren. 

·  Nach T4: 4. Intervention. Leider liegen die Daten von T5 noch nicht zur Auswertung vor. 

 
Weitere Ergebnisse:  

·  Rund 35'000 Haushalte wurden in der SODIS Anwendung ausgebildet und teilweise mehrmals besucht. 
Verschiedene Promotionsstrategien wurden angewendet, Flyer, Sticker, Gutscheine, Selbst-Verträge und 
Poster verteilt. Die Anzahl der SODIS User (regelmässige und unregelmässige) kann auf ca. 100.000 Per-
sonen geschätzt werden. Verbreitung von SODIS über die aktiven Interventionszentren hinaus kann festge-
stellt werden. 

·  Die regelmässige Anwendung der Methode liegt zwischen 10% und mehr als 90% je nach Promotionsstra-
tegie 

·  67% der Interviewten sagt, SODIS sei eine Gewohnheit für sie; 69% sagen, SODIS sei sehr wichtig für sie, 
77% sagen, SODIS mache sie gesünder und 69% SODIS Anwender sagen aus, dass sie weniger an Durch-
fallerkrankungen leiden, wenn sie SODIS machen. Inzwischen geben 73% der Befragten an, sie redeten 
häufig über SODIS. Die Flaschenverfügbarkeit wird bereits besser eingeschätzt als am Anfang des Projek-
tes. 

·  5 Flaschenzentren sind logistisch funktionell; nachdem ein Lager an Flaschen angeschafft wurde und ein 
„Business Training“ für die Leiter der Flaschenzentren durchgeführt wurde, müssen nun die Flaschen nicht 
mehr subventioniert werden. Zusätzlich arbeitet jetzt ein Strassenverkäufer für jedes Flaschenzentrum, um 
den Radius der Erreichbarkeit zu erhöhen. Die Leiter und Verkäufer werden weiterhin begleitet und regel-
mässig getroffen, um über auftauchende Probleme zu sprechen und die gegenseitige Unterstützung zu er-
höhen. 

·  SODIS wurde in der thematischen WATSAN-Gruppe (sog. WASH cluster) in Harare/Simbabwe des öfteren 
vorgestellt und besprochen. SODIS als Methode in Notfallsituation wurde im Rahmen eines Workshops in 
Harare präsentiert. Die Ergebnisse der Forschung wurden an fünf Konferenzen in Europa vorgestellt, das 
Projekt wurde an drei Konferenzen in Afrika und einer Konferenz in Bangladesh vorgestellt. 

Zeitrahmen und noch zu implementierende Aktivitäten  
 

      



 
 
 
 
 
 

·  Die 5. Intervention findet Mitte November statt. Die 6. Interviews finden Ende November statt. Um in der 
Lage zu sein, die Langzeitwirkung der Interventionen festzustellen, wird dann 6 Monate nicht aktiv in-
terveniert. Lediglich die Flaschenzentren werden weiter betreut und sollen bestehen bleiben über das 
Projekt hinaus. Nach den 7. Interviews um März 2009 sollen die Gebiete, die bis dahin noch nicht voll-
ständig die möglichen User-Zahlen erreicht haben, die Interventionen bekommen, die sich am effektivs-
ten erwiesen haben.  

 
=> Das Promotions-Projekt hat aufgrund der politischen Situation Verzögerungen erfahren und wird bis Juni 

2009 weiterlaufen. 
 

Wichtige Erkenntnisse 

·  Die politisch und wirtschaftlich instabile Situation erschwert und verzögert die Promotion, erhöht aber auch 
die Notwendigkeit für eine Wasserbehandlungsmethode wie SODIS. 

·  Die Arbeit und der Status der Promotoren spielen fü r die Akzeptanz und Anwendung der Methode 
eine wichtige, wenn nicht die wichtigste Rolle. Je nach Situation sind andere Promotionsstrategien 
einzubeziehen. 

·  Die Versorgung mit PET-Flaschen im Projektgebiet kann mit Flaschenzentren bedient werden. Die Leiter 
der Flaschenzentren sollten jedoch ein Training in den Grundlagen der Geschäftsführung erhalten, das 
angepasst ist an die Wirtschaftslage des Landes (z.B. wurden in unserem Business Training Strategien 
besprochen, mit der Inflation umzugehen). So kann die Langfristigkeit der Flaschenzentren abgesichert 
werden. 

·  Strukturen für eine mögliche Weiterführung der SODIS Aktivitäten in Zimbabwe könnten der bisherige Pro-
jektpartner sein (IWSD - hier haben sich viele Strukturen wesentlich verbessert seit dem Anfang der Zu-
sammenarbeit). Es zeichnet sich ab, dass aufgrund der Networking-Bemühungen Interessen bei anderen 
NGOs entstanden sind. Konkrete Verbindungen sind noch keine hergestellt, könnten aber mit konkreten 
Anfragen hergestellt werden. Manche NGOs scheinen SODIS seit der Vorstellung der Methode „auf eigene 
Faust“ in ihren Gebieten einzuführen. Ehemalige Mitarbeiter (Interviewer) aus dem vorliegenden Projekt 
sind ebenfalls interessiert, weiter mit SODIS zu arbeiten. In einem Fall wurde eine Gruppe aus Studenten 
mit Verbindungen zu verschiedenen NGOs gegründet, die sich darum bemüht, ein Projekt auf die Beine zu 
stellen. Es wurde auch Interesse bekundet, SODIS mit Hilfe von Radio und/oder Fernsehen in Simbabwe 
bekannter zu machen, da es viele Gegenden gibt, die Probleme mit Wasser haben. 


